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Komrnunikation auf Arrgenhöhe
ln jedem Unternehmen gibt es Alpha-I'ypen. Sie sind selbstbewusst, charismatlsclt und dominant.

Die Kommunikationstrainerin lngrid Kösten hilft Frauen, sich beruflich in der Männerwelt zu behaupten.

EVA WOLKERSTORFER

* "'! Das stärkste Tier einer
"i i Herde ist in der Ver-

.;,',{' haltensforschungtias
sogenannte Alpha-

:..i' tier. Es ist normaler-.:,. . '

' , weise eines der kräf-

.^; tigsten, erfahrensten
' ' und aktivsten der

''.'r":" 
. 

Gruppe uncl teitet sie an.

Auch in rler Arbeitswelt gibt
es diese Spezies: Vor allem Führungskräfte
oder Manager werden häufig als Alpha-Ty-
pen bezeichnet.,,|edes Unternehmen
braucht Menschen, die an der Spitze ste-
hen, selbstbewusst sincl und gerne Ent-

scheidungen treffeu", sag[ die Komrnunika-
iionstrainerin Ingrid Kösren,,,allerdings
gibt es auch negative Typen, die autoriuir,
narzisstisch octer rnachthungrig agieren."

Genau clamit hätten vor allem Fratten in ih-
rem Arbeitsalltag oft Schwierigkeiten und
ließen sich einschlichtern. Vor z5 Jahren
gri.indete lngrid Kösten das Unternehmen
tVomanSuccess. Es unterstützt Frauen, die

sich in <ler männerctorninierten Arbeitslveli
besser behaupten rvollen Die Kommunikationsexpertin lngrid Kösten gibt Tipps für den Arbeitsalltag.

,,Frauen haben einen andeten Kommunr
kationsstil als Männer", erklärt Kösren. Sie Das bedeutet: lm Falle einer Kontliktlösung sehr beeindrucken lassen. Für den Gesamt-

seien beziehungsorienlierrer als ihre Kolle- ist cler beziehungsorientiene Gesprächsstil eindruck, den ein Mr'nsch auf einen ande-

gen und meist darum bemühr, keine Kon- wirkungsvoller, bei Gehaltsverhandlungen ren macht. ist zu r'twa 55 Prozent die Kör-

flikte aufteimen zu lassen. ,,Ake RollenbiF der eher sachorientierte. .,Ntänner könuen Persprache vemntwortlich. ,.Diesc Codes

der steuern dieses Verhalten", sagt Kösten. von Frauen und Frxuen von lvlänncrn ler' nliissen entzaubcn werdeu , sagt sie. l\ber

"sie 
sind rief in unseren Köpt'en verankert." nen'. so Köslen. Das Wechseln zwischen wie? .,Durih eine Konlmunikation auf Är-

Deshalb neigten Frauen in der Berufswelt den Gesprächsstilen bezeichnet die Ext)er- genhöhe. Driür ist enlscheidend, sich in
eher zu Besiheidenheit, anstau ihre positi- tin als ,,Code-Swttching'. Dieses übt sre mit besrimmt€n §ituationen verbal u)d kiirper-
ven Fdhigkeiten hervorzuheben. Im Ge- rhren Klientinnen in verschiedenen llbrk- lich nicht zrirückzuziehen. Die Stimme

schäftsleben oder bei Gehalßverhandlun- shops oder Mentoring-Programmen. .,Frau- spielt dabei eine ebenso wichrige Rolle wie

gen sei dies iedoch nichr immer der richtige en können genauso sachlich, klar und be- die Körpersprache. Wer mit ciner kräftigen,

Weg. ,,Natürlich gibr es auch weiblichc Al- stimmend sein", sagt sie, .,wenn sie es sich kliuen Stinne s!'in Anliegerl ausddckt, er-
pha-Typen", sagt die Expeftin. Allerdings bewusst machen und die Codes der Alpha- reicht mehr als iemand, der leise, unsicher

handle es sich dabei eher um die Ausnah- Typen entschlüsseln.' oder unklar spricht. Stinlme und Tonlage

me, da Führungspositionen noch immer Doch wie definieren sich diese Codi:s? machen 38 Prozent des Gesamteindrucks
primär von Männern besetzt seien. .,Sie drücken srch vor allern durch ttie Kör- aus, sieberl Prozent hingegen nur die ge-

,,Untemehmen brauchen eine qualitäts- persprache aus", sagt die Expertin. Alpha- sprochenen l,Vone.

volle Führung", sagr lngrid Kösten. Daftir Typen versuchen. viel Platz einzunehnen Doch wie reagicren ciie Alpha-Typen,

stehe vor allem der Teamgedanke im Vor- und damit ihre Macht auszudrücken. Ein wenn die cher zurückhaltende Kollegin

dergnrnd und nicht der Einzelne an der Chef, der sich zurücklehnt und seitre Hände plötzlich einen anderen Ton anschlägt?

Spilze. Man sollte auf bestimmrc Siluatio- hinter dem Kopf verschränkt. ist kein selte- ,,Zuerst sind sie verunsichem und versr
nen eingehen können und sich dafür die nes Bild, mit den Frauen im Berufsalhag chen, die Frau in die Detbnsive zu düngen"

verschiedenen Gesprächsstile anrrainieren. konfrontiert sind und sich laur Kösten zu erzähh Kösten. ,,Wichtig isl, dabei bestim-

mend, aber lreundlich zu bleiben." Sriute-
nine Cher's hingegen würden dieses Verhal-
ten schärzt'n, ita vor allein das Unternelt-
mcn davon proätiert. Denn nicl'ri nur in der
Kommunikarion rlit Vorgesetzten spielt das

situative Kommunizieren eine entscheiden-
de Rolle, sondem auch im Untgang rnit
Kunclen oder Kollegen ist.in 5g[bstsrcheres
und klares Auftreten von Nutzen.

Die Unterschiecle im Verhalten tler Ge-

schlechter rverden auch in Konkurrenz-
situationen zwischen Arbeitskollegen deut-
lich. In diesem Fall können laut Kösten die
Friuren etwas von ihren Kollegert lernen.
.,Männer gehen viel sportlicher unci spiele-
rischer mit Konkurrenz urn xls Frauen", sagt

sie. Sie hätten riieses Verhaken ar-rfgrtrncl ih-
rer Sozial isationsgeschichte nänr [ich a nrlers
gelerni. ,,Männer können sich beinhilrt rnat-
chen, gehen aber danach trotzdem lui ein
Bier", erkliirt Kösten, .,rveil die Austragungs-
lbrm zwar direkt, aber meist sachlich ist
tuncl rtie Beziehungsebene nicht angegriffen
rvircl." Bei Frauen hingegen steht die Bezie-
hungsebene in Konkurrenzsituationen inl
Vorctergrunrl. Sie füirlen sich dadurch per-
sönlich eher angegritfen uncl häcten rn die-
sen'r Bereich nocl'r Nachholbedarf. Umge-
kehrt sei es jedoch auch für Männer wich-
tig, beziehungstördernde Maßnahnren in
Unternehmen umzrrsetzen. Vor ailem in be-
stirnmien Berufstelclern, wie im Bereich dei
tseratung oder r.ler Therapie.

In clen vergangenen 20 [ahren hat es laut
Ingrid Kösten einen Trend zu inimer mehr
narzisstischen Handlungsweisen gegeben.
Dies sei vor allem dem wirtschaftlichen
Druck sowie dem Selbstdarsteilungswahn
in dr'n sozialen Medien geschuldet. ,,Alpha-
Typen sind jedoch in Führungspositionen
kontraproduktiv", sagt sie. Dass Frauen Sei-

te an Seite nr.it ihren Kollegen an einer Lö-
sung arheiteten. sei noch immer ftir viele
ungewohnt. Deshalb sollten sorvohl Männer
als auch Frauen ihre Rollenkorsetts inttage
stellen und an diesen arbeiten, ,,ln der Zu-
kuntt wird es flachere hierarchische Struk-
[uren geben, rvo auch Teamwork die oberste
Führung eines Llnternehmens kennzeich-
nen wird", sagt die Expertin.

FÜH RUNGSPOSITION EN VON VIAN N ERN DOM I N I ERT

Laut dem ,,Frauen Management
Report" der Arbeiterkammer Wien
kommt iedes vierte der zoo größten Unter-
nehmen Österreichs sowohi in der Ge-

schäftsführung als auch im Aufsichtsrat
gänzlich ohne Frauen aus. Momentan ist in
lediglich 36 der größten 2oo Unternehmen
des Landes mindestens eine Position in der
Geschäftsführung oder im Vorstand mit
einer Frau besetzt. lnsgesamt sind etwa 13

mal so viele Männer wie Frauen in der Ge-

schäftsführung vertreten, der Aufsichtsrat
wird zu 82,3 Prozent von Männern domi-
niert.
,,Eine Frau muss ein Mann sein, um Karrie-
re zu machen", so lautet der Titel einer Stu-
die der Wirtschaftsuniversität Wien. Dabei

wurden Absolventen über zehn |ahre in ih-
rer beruflichen Ennvicklung beobachtet
und zu ,,Paafen" zusammengespanni. In
den ersten drei Jahren kletterten die Ge-

schlechter gleichermaßen die Karrierelei-
ter empor. Allerdings zogen dann die Män-
ner davon: Am Ende der Studie hatten die
Männer schließlich durchschnittlich r5,z
Angestellte unter sich, Frauen hingegen
nur 3,7. Sie verdienten in dieser Zeit um

70.ooo Euro rveniger als ihre männlichen
Kollegen, und rias trotz gleicher Qualifika-
tion. Österreichweit verdienen Frauen im
Durchschnitt um 24 Prozent weniger als ih-
re männlichen Kollegen. Ein Drittel der Un-
terschiede ist laut der Gerverkschaft der
Privatangestellten (GPA-dip) bereits auf
eine unterschiedliche Bezahlung beim Ein-
stieg zurückzuführen. Und das bei glei-
c hen Voraussetzungelr.
Geht es um die Bildung, haben allerdings
die Frauen die Nase vorn. Der Frauenanteil
bei Studienabschiüssen beträgt in Öster-
reich 56 Prozent, bei Pädagogischen Hoch-
schulen sogar 79 Prozent. Nur bei Fach-

hochschulabschlüssen sind die Männer
noch in der Überzahl - hier beträgt der
Frauenanteil +8 Prozent. Weltweit sind
heute insgesamt s1 Prozent der Frauen und
ZZ Prczent der Männer berufstätig.
Das nächste Serninar von WomanSuccess

finder am 20. Mai zwischen 9 und t8 Uhr
statt und fokussiert ctie Kommunikation in
Meetings, Diskussionen und Sitzungen mit
Vorgesetzten und Kollegen.
Nähere Informationen unter:
OFFICE@WOMANSUC'lE SS AT

{
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